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Telegraphiſche Nachrichten. 

Wien, 2. Mai, Nachmittags 3 Uhr. 
bung des 1834er Anlehens fielen die Hauptgewinne auf folgende 
auf Nr. 620 320,000 Fl., auf Nr. 32,244 100,000 
25,000 Fl., auf Nr. 39,254 20,009 Fl., auf Nr. 30,638 15,000 Fl. 


London, 2. Mai, Nachmittags. Der Dampfer „Kanada“ iſt eingetroffen 
N richten aus Nach deaſelben 
war die Revolution in Chili beinahe unterdrückt; in Valparaiſo hatten die Ge⸗ 
ſchäfte ſich gebeſſert. Die Finanzlage Nicaraguas wird als beklagenswerth ge⸗ 

eh flau. 


und bringt Nachrichten aus New⸗York bis zum 21. v. Mts. 


ſchildert. In New⸗Nork waren Baumwolle, Mehl, Weizen und 
In New⸗Orleans war Baumwolle am 20. v. M. unverändert. 


Bern, 2. Mai. Heute hat die Eröffnung der Bundesverſammlung ſtatt⸗ 
gefunden. Der Präſident hielt bei dieſer Gelegenheit eine patriotiſche Rede. 
Der Bundesrath verlangte die Genehmigung der Neutralitätserklärung und 
Genehmigung für die bisherigen Truppenaufgebote, die Ermächtigung zu wei⸗ 
teren Vertheidigungsmaßregeln, eine unbeſchränkte Vollmacht zu Anleihen und 
zur Ernennung des Oberfeldherrn. Der öſterreichiſche Geſandte hat das Kriegs⸗ 


manifeſt überreicht. 


Turin, 2. Mai. Ohne die Dictatur für den König anzunehmen, hat ſich 
entſchloſſen, die Theilnahme Toscana's am Unabhän⸗ 
at dem Miniſter Buoncompagni den Titel 
oa, Namens 


die ſardiniſche Regierung 
gigkeitskriege zu erleichtern. Sie h 
eines außerordentlichen Commiſſars beigelegt und den General U 
des Königs, zum Kommandanten der toskaniſchen Armee ernannt. 
Turin, 2. Mai. Ein amtliches Bulletin zeigt an, 
ſich in großen Maſſen an der Seſia concentriren. 
Auf dem rechten 
gung ſtattgefunden. 
ie Garniſon von Ancona iſt verſtärkt worden. 
London, 2. Mai. G 
Dampfſ iffe in den Stand zu ſetzen, damit fie in See gehen können. 
Die Miniſteriellen haben 
gewonnen; jedoch ſind die Li 
ſtark genug, das Cabinet Derby zu ſtürzen. 


(Nord.) 


Die Miniſter verſichern immer noch, daß die Regierung eine ag Neu: 


tralität beobachten würde. (Nord. 


Preußen 

Berlin, 3. Mai. [Amtliche Nachrichten.] Se. königliche 
Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen Seiner Majeſtät des Kö⸗ 
nigs allergnädigſt geruht, dem Oberbürgermeiſter der Haupt: und Re⸗ 
ſidenzſtadt Berlin, Geheimen Ober⸗Regierungsrath Krausnick, den 
Stern zum rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem Dom: 
Kapitular Dr. Zienkiewiez zu Gneſen den rothen Adlerorden zweiter 
Klaſſe, dem Oberſtlieutenant a. D. v. Wedell zu Jeſſen im Kreiſe 
Sorau, dem Oberförſter Kreth zu Braſchen im Kreiſe Kroſſen, und 
dem Stadtverordneten und Stadtälteſten Krebs I. zu Berlin den ro: 
then Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem herzoglich ſachſen⸗ 
koburg⸗gothaiſchen Regierungsrath Dr. Samwer zu Gotha den rothen 
Adlerorden dritter Klaſſe, dem Regierungs⸗Feldmeſſer, Hauptmann a. D. 
Oswald, zu Karlsruhe im Kreiſe Oppeln, dem bisherigen Oberlehrer 
am Gymnaſium zu Duisburg, Profeſſor Herbſt, dem Regierungs⸗ 
Sekretär, Kanzleirath Beckmann zu Magdeburg und dem Gaſtwirth 
Jaſchke zu Ranbor den rothen Adlerorden vierter Klaſſe, ſo wie dem 
Kreis⸗Gerichtsboten und Exekutor Tantow zu Demmin das allge⸗ 
meine Ebrenzeichen, und dem Fuß⸗Gendarmen Weiß zu Poſen die 
Rettungsmedaille am Bande zu verleihen; ferner den bisherigen Geh. 
Ober⸗Regierungsrath und vortragenden Rath im Minifterium für Han: 
del, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, Lauchlan Mac-Lean, zum 
Wirkl. Geh. Ober⸗Regierungsrathe und Miniſterial⸗Direktor zu ernen⸗ 
nen. Demſelben iſt die Direktion der Abtheilung für das Bauweſen 
im Miniſterium für Handel ꝛc. übertragen worden. 

Se. königl. Hoheit der Prinz Karl von Preußen iſt von hier 
nach Leipzig abgereiſt. 

Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich Karl von Preußen 
iſt nach Stettin abgereiſt. 

Der Rechts⸗Anwalt und Notar Haaſe in Zehdenick iſt als Rechts⸗ 
Anwalt an das Kreisgericht in Neu-Ruppin, unter Anwetſung ſeines 
Wohnſitzes daſelbſt und unter Beibehaltung des Notariats im Depar⸗ 
tement des Kammergerichts, verſetzt worden. ö 

Am Gymnaſium zu Görlig iſt die Anſtellung des Schulamts⸗Kan⸗ 
didaten Dr. Joachim als ordentlicher Lehrer genehmigt worden. 

(St.⸗Anz.) 


[Lotterie.] Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der Aten Klaſſe] der revolutionären Bewegung in Italien erhalten. 


119. königlicher Klaſſen⸗Lotterie fiel ein Gewinn von 5000 Thlr. auf 
Nr. 18,172; 3 Gewinne zu 2000 Thlr. fielen auf Nr. 17,885. 
28,267 und 45,568. 

33 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 4836. 10,008. 11,396. 

22,123. 23,040. 34,070. 35,677. 35,726. 36,525. 37,947. 38,660. 
39,182. 44,551. 47,737. 50,985. 54,660. 54,950. 55,907. 56,598. 
57,763, 60,893. 63,142. 63,238. 66,740. 70,780. 72,838. 74,385. 
75,492, 77,816. 86,021. 86,344. 88,943 und 92,558, 
41 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 847. 1588. 3622. 4498. 
7931. 9192. 10,451. 11,172. 12,712. 12,928. 13,859. 14,611. 
15,182. 17,290. 17,705. 23,623. 27,746. 28,648. 38,377. 37,271. 
39,163. 40,471. 41,981. 41,995. 49,871. 50,222. 57,629. 62,519. 
63,964. 76,807. 82,973. 84,417. 85,183. 88,167. 89,368, 90,526. 
91,183. 91,573. 91,928. 92,752 und 93,201. 

65 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 150. 972. 1778. 1798. 
1938. 3668. 4802. 5603. 6731. 8819. 11,423. 12,879. 14,451. 
15,410. 21,888. 22,381. 24,077. 26,688. 27,474. 28,486. 29,687. 
30,919. 34,482. 35,691. 37,002. 37,289. 38,013. 38,143. 38,709, 
41,954. 43,024. 46,176. 46,880. 48,163. 50,002. 50,171. 52,195. 
54,778. 57,423. 59,836, 60,584. 60,624, 60,829. 62,876. 65,082. 
66,190. 68,264. 68,921, 70,750. 75,022. 77,344. 77,768. 78,179, 
78,226. 79,861. 80,527. 82,716. 87,931. 89,902. 90,565. 91,483, 
93,420 und 93,987. 


In der ſo eben ſtattgehabten Zie⸗ 
Nummern: 
Fl., auf Nr. 49,344 


daß die Oeſterreicher 


Po⸗Ufer hat weder eine Recognoscirung noch eine Bewe⸗ 


0 . (Nord.) 
eſtern ging nach Chatam die Ordre, alle Reſerve⸗ 


egen die Liberalen 20 Stimmen bei den Wahlen 
eralen, wenn ſie zuſammen halten, immer noch 


Berlin unter dem 4. März 1858 ertheilte Patent auf einen 
aufgehoben. 


Berlin, 3. Mai. 


ohne in Irrthümer zu verfallen. 


erwarten ſtand, ſcheint die auswärtige der Dinge 


Gouvernement heute veranlaßt zu haben, 


Lage 


laſſen, um dem Lande ſo lange als irgend möglich die ſchwe⸗ 
ren Laſten der Mobiliſirung zu erſparen. 


doch in kurzer Zeit eintreten wird, — es iſt dies ſogar das Wahr⸗ 
ſcheinlichere und es wird durch inhaltſchwere Worte unter: 


am Jahrestage der Schlacht von Groß⸗Görſchen, bei der Be⸗ 


rem Theil jo viel möglich vermeiden, daß ſchwere Sorgen, welche ohne: 
hin auf manchem Familienhaupte laſten, noch vor der Zeit unnoͤthig 
geſteigert werden. Die angeordnete Kriegsbereitſchaft geht indeß mit 
großer Energie von ſtatten und täglich bringen oder befördern die Gi: 
ſenbahnzüge die zu ihren Fahnen eilenden Reſerviſten. Einen gleichen 


ihren Lieferungspflichten ſo willig als prompt genügen. Man mag daraus in 
Hannover, Württemberg, Baiern, Naſſau, oder wo ſonſt immer ent: 
nehmen, daß „die Politik des Abwartens“, welche man Preußen fo 
bereitwillig zum Vorwurf gemacht hat, keineswegs darin beſteht, eine 
blos neutrale, das heißt unthätige Stellung einzunehmen! Man möge 
aber dann auch ablaſſen, Preußen die Dinge in einer Weiſe über den 
Kopf werfen zu wollen, welche es ſich niemals gefallen laſſen kann. 
Heute aus Frankfurt eingegangene Nachrichten von beim Bun: 
destage bevorſtehenden Anträgen lauten in dieſer Beziehung 
ziemlich beunruhigend. 

Die ſchon gemeldeten Rüſtungen unſerer Marine werden nach 
ſo eben ergangenen Befehlen der Admiralität in einer bedeutſamen Weiſe 
erweitert. Namentlich dürfte die Herſtellung und Armirung von Ka: 
nonenbooten ein weſentliches Augenmerk bilden. 

Die Gerüchte über eine Conferenz zwiſchen dem Prinz: Me: 
genten und dem Kaiſer von Rußland finden jetzt auch in den hie: 
ſigen Blättern Eingang. Man behauptet neuerdings, der Prinz Frie— 


drich Wilhelm werde dem Kaiſer bis Myslowitz entgegenreiſen und] mals eine Diskuſſion über die äußeren Angelegenheiten ſtatt, und zwar 


ihn von dort hierher geleiten. Im Augenblick erſcheinen alle dieſe An: 
gaben wieder unwahrſcheinlicher. 5 
Der Prinz Friedrich Carl, welcher bekanntlich einen längeren 


[Patent-Aufhehung.] Das dem Kaufmann J. H. F. Prillwitz zuf und Doria Pamjili, 
Gasmeſſer iſt 


Die Gerüchte der mannigfachſten Art 
durchkreuzen ſich hier fortwährend in dem Maße, daß es in einer Zeit, 
wo das Unglaublichſte ſich oft als das Richtigſie erweiſt, zu den ſchwie⸗ 
rigſten Aufgaben eines Publiziſten gehört, das Neueſte ſchnell zu melden, 
Das leſende Publikum wird daher 
eine doppelte Nachſicht üben müſſen, einmal wenn der Correſpondent 
mit einer ſpäter bewahrheiteten Thatſache vorſichtig zurückgehalten hat, 
zweitens, wenn er eine gegebene Mittheilung ganz oder theilweiſe zurück⸗ 
zunehmen genöthigt iſt. Zu dieſen Bemerkungen veranlaſſen uns die 
geſtrigen Notizen über die Mobilmachung. Während die Mobil: 
machungs⸗Ordre geſtern mit großer Sicherheit ſchon zu heute zu 
das 
es vorläufig noch 
bei der allgemeinen Kriegsbereitſchaft der Armee bewenden zu 


Wir wollen hiermit 
zwar keinesweges ausgeſprochen haben, daß die Mobilmachung nicht 


ſtützt, welche des Prinz⸗Regenten königliche Hoheit geſtern, die Frau Prinzeſſin Friedrich Karl nebſt Gefolge wieder nach Potsdam 


ſichtigung des erſten Garderegiments zu Fuß in Potsdam zum bei 
Offizierkorps geſprochen habe; allein wir möchten doch an unſe⸗ 


Eifer entwickeln die Kommunen, welche, wie von allen Seiten verlautet, gekehrt. 


rathen. 
nach dem Geſundheitszuſtand zu vermeiden. 


Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


und beehrten auch die Ausſtellung deutſcher Künſt⸗ 

ler mit einem Beſuche. Am grünen Donnerſtage empfingen Ihre kö⸗ 
niglichen Majeſtäten, Ihre königliche Hoheit die Prinzeſſin Alexandrine, 
Se. Hoheit der Herzog von Mecklenburg⸗Strelitz, ſo wie mehrere Per⸗ “fl 
ſonen des Gefolges und der Dienerſchaft, in der Geſandtſchaftskapelle | 
aus den Händen des Hofpredigers Heym und des Predigers Heintz 
das heilige Abendmahl und wohnten am Charfreitage wie am erſten 1 
und zweiten Oſterfeiertage Vormittags wieder dem Gottesdienſte bei. | 
Am erſten Oſterfeiertage fuhren Ihre Majeftäten Mittags nach dem ö 
Platz St. Peter und verweilten daſelbſt, im Wagen bleibend, während | 
der dort ſtattfindenden Feier der Ertheilung des Gegend durch den \ 
Papſt an das verfammelte Volk. Nachmittags machten Allerhöchſtdie⸗ 
ſelben in der Campagna bis Porta Furba eine größere Spazierfahrt N 
und nahmen Abends vom Palazzo des Monſignore Gireaud die Be: N 
leuchtung der Kuppel des St. Peter, fo wie am zweiten Oſterfeier⸗ ö 
tage Abends von einem Balkon auf der Piazzi del Popolo das auf ö 
dem Monte Pincio arrangirte großartige Feuerwerk in Augenſchein. 

— Ihre königlichen Hoheiten der Prinz und die Frau Prinzeſſin 
Friedrich Wilhelm, der Prinz Karl, die Frau Prinzeſſin Friedrich Karl, ö 
die Prinzen Albrecht und Georg, Se. Hoheit der Prinz Friedrich von 
Heſſen erſchienen geſtern Abend mit andern hohen Herrſchaften in der | 
Oper. Nach dem Schluß der Vorſtellung begab ſich Ihre königl. Hoh. | 


zurück. — Se. königl. Hoheit der Prinz Karl, Höhftwelcder ſich geſtern 
den Mitgliedern der königl. Familie verabſchiedete, iſt heute Früh, 
in Begleitung ſeines Adjutanten, des Majors von Witzleben, zu einer 
vierwöchentlichen Badekur nach Karlsbad abgereiſt. — Der General⸗ 
Lieutenant Encke, welcher von Torgau hierher berufen worden war, 
hat ſich bereits geſtern Abend wieder dorthin zurückbegeben. — Der 
kurheſſiſche Geſandte am hieſigen Hofe, Herr von Wilkens⸗Hohenau, 
iſt geſtern Abends von Kaſſel über Dresden kommend, hierher zurück⸗ 
(Pr. 3.) 

— Ueber den Krankheitszuſtand Alexanders von Humboldt 
entnehmen wir der „Spen. Ztg.“ Folgendes: Se. Excellenz iſt ſeit 
zwölf Tagen bettlägerig, die Kräfte find immer mehr geſchwunden, doch 
iſt die geiſtige Kraft noch ungeſchwächt, wenngleich die Sprache matter 
wird. Bei dem ſo ſehr gefährlichen Zuſtande des hochverehrten Kran— 
ken iſt die größte Schonung und Vermeidung von Aufregung ange⸗ 
Es iſt daher Hauptbedingung, deshalb jede perſönliche Anfrage 
Nach dem geſtrigen ärzt⸗ 
lichen Bülletin hatte das Fieber ſeit vorgeſtern Abend etwas nachge⸗ 
laſſen; der Katarrh war ermäßigt, aber der Zuſtand, bei den geſunke⸗ 
nen Kräften, noch immer bedenklich. 


Frankreich. 

Paris, 1. Mal. Herr v. Hübner wird morgen Früh Paris 
verlaſſen. Derſelbe machte geſtern ſeine Abſchiedsbeſuche. Er war auch 
bei Thiers. 

In der geſtrigen Sitzung der Deputirten-Kammer fand noch⸗ 


| 


* 


bei Gelegenheit der Votirung der Anleihe. Der Deputirte Lemercien, 
zur katholiſchen Partei gehoͤrend, ergriff zuerſt das Wort. Er ſtellte 
die Frage, ob die Regierung des Kaiſers, die ein Feind der Revolu⸗ 


heute Mittag ſehr bedenkliche Nachrichten über den Fortgang denten des Staatsrathes ergriff Jules Favre das Wort. Er ſprach 


Urlaub erhalten hatte, iſt ſoeben zum Diviſions⸗Commandeur ion fei, die Perſon des Papſtes und feine Staaten beſchüßen werde. 
in Stettin ernannt, wodurch ſich die Streitfrage erledigt, ob derſelbe Baroche antwortete im Namen der Regierung. Er erwähnte nicht 
nach Breslau oder nach Königsberg gehen werde. Letzteres haben wir] den Kirchenſtaat, ſondern beſchränkte ſich darauf, zu ſagen, daß die 
Ihnen ſchon früher als unwahrſcheinlich bezeichnet. Der Prinz empfahl] Regierung die Sicherheit und Unabhängigkeit des heil. Stuhles achten 
fi) geſtern bei feinen früheren Regiments⸗Cameraden und drückte dabeiſ werde. Der Deputirte Vicomte de la Tour Plichon, Orleaniſt, 
die bemerkenswerthe Hoffnung aus, daß er mit ihnen bald auf ergriff hierauf das Wort. Er ſprach im Namen von 53 Mitgliedern, 
dem Felde der Ehre wieder zuſammentreffen werde. die des Tages zuvor eine Verſammlung bei dem Deputirten de Cham: 

Zu der geftrigen Trauungsfeierlichkeit des Fräuleins Wagner waren | brum ehemaligen Präfekten, abgehalten hatten. Er erklärte, daß er 
1600 Eintrittsbillets ausgegeben. Das auf dieſelben erſchienene Da- den Krieg bedauere und gegen denſelben votirt haben würde, wenn man 
menpublikum ſoll fein Intereſſe in einer fo ſtürmiſchen Weiſe an den ſich nicht Angeſichts des Feindes befände. Er wolle nicht, daß man 
Tag gelegt haben, daß die Bedingungen konventioneller Rückſichtenin Italien die Revolution entfeſſele. Dieſe Rede wurde von 
mehr als einmal ins Gedränge geriethen. dem Murmeln der Verſammlung unterbrochen. Hr. Baroche bemerkte, 

Nach uns eben zugehenden Notizen hat die Regierung daß der Krieg einfach defenſiver Natur fei! Nach dem Präfi: 


in dem Sinne der Rede, die Ollivier bei der Diskuſſion über das Re ı 
krutengeſetz hielt. Er hob jedoch noch mehr hervor, als Herr Ollivier, 


Berlin, 3. Mai. [Vom Hofe. — Perſonal⸗Nachrichten. 
Ihre Majeſtäten der König und die Königin ſind, nach eingegangenen 
Nachrichten, geſtern von Rom nach Ancona abgereiſt. Von dort wer⸗ 
den Allerhöchſtdieſelben ſich zur See — fo viel bekannt, auf einem 
ruſſiſchen Schiffe — nach Trieſt begeben. Ueber die letzten Tage des 
Aufenthalts Ihrer königlichen Majeſtäten in Neapel, Allerhöͤchſtderen 
Abreiſe von dort nach Rom und Ihr Verweilen in dieſer Stadt ſind 
uns aus Rom vom 26. April noch folgende Mittheilungen zugegan⸗ 
gen: Nachdem Ihre königlichen Majeſtäten am 17. April in Neapel 
dem Gottes dienſte in der preußiſchen Geſandtſchafts⸗Kapelle beigewohnt 
hatten, begab ſich Ihre Majeſtät die Königin nach Caſerta zu einem 
Abſchiedsbeſuche am königlichen Hofe; Se. Majeftät der König fuhr 
inzwiſchen nach Pompeji, wo Ihre Majeſtät die Königin, von Caſerta 
kommend, ſpäter ebenfalls eintraf und beide Majeſtäten gemeinſchaftlich 
nach Neapel zurückkehrten. Am 188ten Nachmittags fand die Ab⸗ 
reife von Neapel ſtatt. Ihre Maj. der König und die Königin, ſowie 
Ihre kgl. Hoheit die Prinzeffiin Alexandrine, benutzten hierzu die Civita⸗ 
vecchia den von des Kaiſers von Rußland Majeftät zur Dispoſition 
geſtellten ruſſiſchen Dampfer „Rurik“, trafen nach glücklicher Fahrt am 
19ten gegen Mittag daſelbſt ein und begaben ſich von dort mittelſt 
Eiſenbahn⸗Extrazuges nach Rom. In den folgenden Tagen beſichtigten 
Ihre königlichen Majeſtäten wiederholentlich die Kirchen St. Lorenzo, 


Oeſterreicher aus Italien zu verſagen. Was das Inland betreffe, 


Regierung die Rede ſein. Der Vice⸗Präſident unterbrach 
bier Jules Favre, indem er ihm bemerkte, daß man von einer Regie⸗ 
rung, die ſo oft von dem allgemeinen Stimmrecht acclamirt worden, 
nicht auf ſolche Weiſe ſprechen dürfe. „Einem Repräſentanten“ 
— antwortete Jules Favre darauf —, „der mit Gewalt von 
ſeinem Sitze heruntergeworfen wurde, 
Recht, auf ſolche Weiſe zu antworten.“ 


Rundſchreiben des Miniſters des Auswärtigen, Grafen Walewski, 
an alle dipliomatiſchen Agenten des Kaiſers. ’ 


daß es der Kaiſer geweſen fei, der den Krieg gewollt, 
vorbereitet und hervorgerufen habe. Er ſchloß damit, indem R 
er fagte: wenn der Krieg in Italien kein revolutionärer fein werde, der ö 
die Vertreibung der Oeſterreicher und die Unabhängigkeit der italieni⸗ 
ſchen Halbinſel zum Zweck habe, ſo ſei er ein Verbrechen. — Große 
Senſation erregte in der Kammer eine bemerkenswerthe Unterbrechung, 
die der Rede Jules Fabore's zu Theil wurde. Derſelbe erklärte, daß 
die Regierung auf ſie zählen könne, wenn es ſich darum handle, die 


ſo könne aber von keinem Bunde zwiſchen ihnen und der 


hat man nicht das 


Paris, 1. Mai. Der „Moniteur“ veröffentlicht nachſtehendes 


; AIR ING Paris, 27. April 1859, > A 
Mein Herr! Die Mittheilung, welche auf Befehl Sr. Koifeclihen Majejtät 


St. Maria⸗Maggiore, St. Paolo, fo wie die Villen Borgheſe, Albani! dem Senate und dem geſetzgebenden Körper gemacht worden, überhebt mich, 


7 


alle Welt konſtituirten, daß die 


der Sympathie, die wir ihrer ganzen Bedeutung nach würdigen, die jedoch 


auf die Vorgänge zurückzukommen, mit welchen ſich die öffentliche Meinung ſeit 
einigen Wochen ausſchließlich beſchäftigte, und die den Gegenſtand meiner letzten 
Depeſche bilden. Der Ernſt der Lage iſt zum Aeußerſten gelangt, und die Ent⸗ 
wickelung, die ſich ankündigt, dürfte, leider! nicht diejenige ſein, welche loyale 
und ausdauernde Anſtrengungen vorzubereiten ſich bemühten. Bei ſo ernſtlichen 
Konjunkturen iſt es eine große Erleichterung für die Regierung des Kaiſers, 
furchtlos der Beurtheilung Europas ie unterbreiten zu können, welche 
Macht die Verantwortlichkeit der Ereigniſſe trifft. 

Daß der Zuſtand der Dinge in Italien ein anormaler war, daß die dar⸗ 
aus hervorgehende Mißſtimmung und die dumpfe Gährung eine Gefahr für 
0 Vernunft durch eine richtige Vorausſicht eine 
unvermeidliche Kriſis zu beſchwören rieth, das dachten England, Preußen und 
Rußland gleichzeitig mit Frankreich. Die Einſtimmigkeit der Beſorgniſſe hat 
auch die Gleichmäßigkeit der Geſinnungen und der Schritte herhorgerufen. Die 
Miſſion des Grafen Cowley nach Wien, der von Rußland ausgegangene Vor⸗ 
ſchlag eines Congreſſes, die von Preußen dieſen Vermittelungs⸗Verſuchen ge⸗ 
liehene Unterſtützung, Frankreichs Eifer, den Combinationen zuzuſtimmen, welche 
ſich bis zur letzten Stunde folgten: mit einem Worte, alle dieſe Akte waren 
eingegeben durch einen und denſelben Beweggrund, durch den lebhaften und 
aufrichtigen Wunſch, den Frieden zu befeſtigen, indem man nicht mehr die 
Augen über eine Schwierigkeit ſchloß, welche ihn ſo unverkennbar zu trüben 


drohte. 

Bei dieſer Phaſe der Angelegeit hat die Regierung des Kaiſers ihren Theil 
der Initiative und der Thätigkeit; dieſer Theil aber iſt, wie ich ausdrücklich 
konſtatire, ſtets in einem gemeinſamen Werke aufgegangen. Frankreich bat als 
europäiſche Großmacht einfach feine Mitwirkung angeboten, um im Geiſte des 
Einvernehmens und Vertrauens mit den anderen Kabineten eine Frage zu 
löſen, welche, ich verhehle es nicht, ſeine Sympathien erweckte, wo es jedoch 
weder beſondere Pflichten zu erfüllen, noch dringende Intereſſen zu vertheidigen 
ſah. An dem Tage, wo das wiener Kabinet durch feierliche Erklärungen ver⸗ 
ſprochen hatte, die Feindſeligkeiten nicht zu beginnen, ſchien es die Haltung, 
welche jeder gegen Piemont gerichtete Angriff der kaiſerlichen Regierung aut 
nötbigte, geahnt zu haben. 1 r 

Eine ähnliche Zuſicherung ließ, da ſie der Vermittelung der Mächte Zeit, 
ſich zu bethätigen, geſtattete, die nahe Zuſammenberufung des Congreſſes hof: 
fen, In der That ſtellte England, mit Frankreichs, Preußens und Rußlands 
Zuſtimmung, die letzten Bedingungen für den Zuſammentritt dieſer Verſamm⸗ 
lung auf, wo der Platz, den die Gerechtigkeit und die Vernunft den italieniſchen 
Staaten anwieſen, denſelben bewilligt war. Sardinien ſtimmte gleichfalls dem 
Principe der gleichzeitigen und vorhergehenden Entwaffnung aller Mächte bei, 
welche ſeit einiger Zeit ihren militäriſchen Effectivbeſtand vermehrt hatten. Die⸗ 
ſen Friedens⸗Ausſichten ſtellt das wiener Cabinet plötzlich einen Act entgegen, 
der, um ihn ſo zu bezeichnen, wie er es verdient, mit einer Kriegs⸗Erklärung 
gleichbedeutend iſt. 8 an: 8 i 

So zerſtört Oeſterreich ganz allein und abſichtlich die Arbeit, welche mit jo 
vieler Geduld von England gefördert, mit ſo vieler Loyalität von Rußland und 
Preußen unterſtützt und mit ſo vieler Mäßigung von Frankreich erleichtert würde. 
Es verſchließt Sardinien nicht nur die Thüre zum Congreſſe, ſondern es for⸗ 
dert es auch unter Bedrohung, daß es ſich ſonſt durch Gewalt dazu gezwungen 
ſehen werde, auf, ohne irgend eine Bedingung und im Verlaufe von drei Ta⸗ 
gen die Waffen niederzulegen. 5 { 

Gleichzeitig werden furchtbare Kriegsrüſtungen am Ticino entfaltet, und der 
öſterreichiſche Oberbefehlshaber erwartet gewiſſermaßen mit einer auf dem Marſche 
befindlichen Armee die Antwort des turiner Cabinets. 0 

Sie kennen, mein Herr, den Eindruck, den in London, Berlin und Peters⸗ 
burg der ſo unverhoffte und ſo beklagenswerthe Entſchluß des wiener Cabinets 
hervorrief. Das Staunen und der Mißmuth der drei Mächte gab ſich durch 
eine Proteſtation kund, welche in allen Theilen Europa's in der öffentlichen 
Meinung Wiederhall gefunden hat. 5 

Wenn England, Preußen und Rußland durch den Schritt, den zu thun 
ſie ſich beeilt, ſich vollſtändig von ihrer moraliſchen Verantwortlichkeit frei 
machen und den Anforderungen ihrer verletzten Würde genügen konnten, ſo 
hatte die kaiſerliche Regierung, obwohl ſonſt von gleichen Erwägungen geleitet, 
ihre Haltung ſchärfer auszuprägen, und andere Verpflichtungen waren ihr auf 
erlegt. Nichts verändert die Solidarität, die ſich von vorn herein zwiſchen uns 
und den vermittelnden Mächten gebildet hatte; die Frage bleibt im Grunde 
dieſelbe, doch wir haben ein 55 großes Vertrauen auf die Stimmung, von der 
dieſe Mächte uns glänzende Beweiſe geliefert haben, als daß wir auch nur einen 
Augenblick daran zweifeln könnten, daß ſie ſich nicht über den Geiſt der 
Politik täuſchen, den alte Ueberlieferungen und die gebieteriſchen Bedingungen 
der geographiſchen Lage uns ganz einfach andeuten. 8 

Frankreich hat ſeit einem halben Jahrhunderte niemals beanſprucht, in Ita⸗ 
lien einen eigennützigen Einfluß auszuüben, und wahrlich nicht ihm kann der 
Vorwurf gemacht werden, als habe es das Andenken an alte Kämpfe und ge⸗ 
ſchichtliche Nebenbuhlereien wieder wach zu rufen geſucht. Alles, was es bis⸗ 
her verlangt hat — und die Verträge ſtehen mit ſeinen Wünſchen im Einklange 
— ging dahin, daß die Staaten der Halbinſel ihr eigenes Leben leben und in 
ihren inneren Angelegenheiten, wie in ihren Beziehungen zum Auslande nur 
ſich ſelber zu Rathe ziehen ſollten. Es iſt mir nicht bekannt, daß man in Lon⸗ 
don, Berlin und Petersburg in dieſer Beziehung anderer Meinung iſt, als in 
Paris; wie dem aber auch ſei, die Verhältniſſe haben Oeſterreich den verſchie⸗ 
denen Mächten Italiens gegenüber eine Stellung bereitet, welche einſtimmig als 
eine überwiegende beurtheilt wird. äh 

Sardinien ift bis jetzt allein einer Einwirkung entgangen, die, wie allge: 
mein zugegeben wird, in einem wichtigen Theile Europas das Gleichgewicht, 
das man daſelbſt herſtellen wollte, beeinträchtigt hat. Ueberall anderswo war 
dieſe Thatſache höchſt wichtig, aber welches auch unſere innigſten Gefühle ſein 
mochten, ſo konnte es uns bei den Anſichten, die wir bei den anderen Kabine⸗ 
ten vorausſetzen dürfen, genügen, dieſelben auf das Uebel, das Abhilfe erheiſcht, 
aufmerkſam zu machen. 5 85 

Eine ſolche Zurückhaltung, mein Herr, würde, wenn es ſich um Sardinien 
handelt, ein Vergeſſen unſerer weſentlichſten Intereſſen werden. Nicht die Bil⸗ 
dung des Bodens deckt auf dieſer Seite eine der Grenzen Frankreichs; die Al⸗ 
penpäſſe ſind nicht in unſern Händen, und es iſt für uns im höchſten Grade 
wichtig, daß der Schlüſſel zu denſelben in Turin, einzig und allein in Turin 
bleibt. Franzöſiſche Beweggründe, aber nicht minder auch Beweggründe, die 
europäiſch ſind, ſo lange die Achtung vor den Rechten und legitimen Intereſ⸗ 
ſen der Mächte ihren gegenſeitigen Beziehungen als Regel dienen werden — 
dieſe Beweggründe, ſage ich, geſtatten der kaiſerlichen Regierung nicht, über das 
einzuhaltende Verfahren zu ſchwanken, wenn ein ſo bedeutender Staat wie 
Oeſterreich gegen Piemont den Ton der Drohung anſtimmt und offenkundig 
Anſtalt trifft, ihm Geſetze vorzuſchreiben. Dieſer Verpflichtung wird durch Oeſter⸗ 
reichs Weigerung, zu verhandeln, bevor es handelt, eine neue Wichtigkeit ver⸗ 
liehen. Wir wollen uns um keinen Preis einer vollbrachten Thatſache gegen⸗ 
über befinden, und dieſe Thatſache eben iſt es, welche die kaiſerliche Regierung 
zu verhüten entſchloſſen iſt. Wir nehmen daher im jetzigen Augenblicke nicht 
eine Offenfiohaltung, ſondern wir ergreifen eine Defenſivmaßregel. { 

Alte Erinnerungen, die Gemeinſamkeit des Urſprungs und eine neue Allianz 
der Fürſtenhäuſer verbinden uns mit Sardinien. Es ſind dies triftige Gründe 


vielleicht nicht hinreichen würden, um uns zu entſcheiden. Beſtimmt vorge⸗ 
zeichnet wird uns unſer Weg durch Frankreichs bleibendes und ererbtes In⸗ 
tereſſe, durch die vollſtändige Unmöglichkeit für die Regierung des Kaiſers, zu 
eſtatten, daß ein Gewaltſtreich am Fuße der Alpen, gegen die Wünſche einer 
befreundeten Nation und gegen den Willen ihres Gebieters, einen Stand der 
Dinge herbeiführe, der ganz Italien einem fremden Einfluſſe überlieferte. 
eine kaiſerliche Majeſtät, welche den Worten ſtreng getreu iſt, die ſie aus: 
geſprochen, als das franzöſiſche Volk dieſelbe zum Throne des Begründers 
ihrer Dynaſtie berief, iſt von keinem perſönlchen Ehrgeize, von keinem Erobe⸗ 
rungsgelüſte beſeelt. Die Zeit iſt noch nicht fern, wo der Kaiſer in einer euro⸗ 
paͤiſchen Kriſis gezeigt hat, daß Mäßigung die Seele ſeiner Politik iſt. ide 
Mäßigung lenkt im jetzigen Zeitpunkte feine Entwürfe mit demſelben Na 
drucke, und Se. Majejtät denkt, unbeſchadet der Intereſſen, welche die Für⸗ 
ſehung ihr anvertraut hat, nicht daran — dafür können Sie ſich mit der un⸗ 
bedingteſten Zuſicherung verbürgen —, ihre 58 von denen ihrer Verbünde⸗ 
ten zu trennen. Ganz im Gegentheil hegt die Regierung des Kaiſers, unter 
Berufung auf die Zwiſchenfälle, welche bei den Verhandlungen der letzten 
Wochen eintraten, die feſte Zuverſicht, daß die Regierung Ihrer großbritanni⸗ 
ſchen Majeſtät nach wie vor in einer Haltung ausdauern werde, welche, indem 
fie durch ein moraliſches Band die Politik beider Länder verbindet, den Kabi⸗ 
netten von Paris und London geſtattet, ſich ohne Rückhalt auszuſprechen und, 
je nach den Vorkommniſſen, ein Einvernehmen zu combiniren, welches dazu 
beſtimmt iſt, den Kontinent vor den Wirkungen eines Kampfes, der an einem 
ſeiner Enden ausbrechen kann, zu bewahren. Rußland wird, davon ſind wir 
fejt überzeugt, ſtets bereit ſein, feine Bemühungen auf denſelben Punkt zu 
richten. Was Preußen anbetrifft, fo iſt der jo unparteiiſche wie verſöhnliche 
Geiſt, von dem es von Anfang der Kriſis an Zeugniß gegeben, ein ſicherer 
Bürge für feine Dispoſitionen, nichts zu verabſäumen, was den Ausbruch zu 
begrenzen geeignet iſt. 5 5 5 
Ganz beſonders wünſchen wir, daß die übrigen Mächte, welche den deutſchen 
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irre führen laſſen mögen. Nur mit Bedauern kann Frankreich die Aufregung Dampfſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 1121, Br. Mühlheimer Dampf ⸗Schlepp⸗ 


ſehen, die ſich einiger Staaten Deutſchlands bemächtigt hat. Es begreift nicht, 
wie dieſes gewöhnlich jo ruhige und fo patriotiſch vom Gefühle jeiner Kraft 
durchdrungene große Land ſeine Sicherheit durch Ereigniſſe, deren Schauplatz 
ſeinem Gebiete fern bleiben muß, bedroht glauben kann. Die kaiſerliche Regie⸗ 
rung will daher annehmen, daß die deutſchen Staatsmänner alsbald erkennen 
werden, wie es zum großen Theile von ihnen ſelber abhängt, dazu beizutragen, 
daß der Umfang und die Dauer eines Krieges beſchränkt werde, den Frank⸗ 
reich, wenn es ihn auch führen muß, doch wenigſtens nicht hervorgerufen zu 
haben ſich bewußt it. ; * 

Ich fordere Sie auf, mein Herr, die in dieſer Depeſche entwickelten Erwä⸗ 
gungen bei Ihrer nächſten Unterredung mit Herrn .. zur Richtſchnur zu 
nehmen und ihm Abſchrift davon zu hinterlaſſen. Bei der Unumwundenheit 
der Sprache, die ich auf des Kaiſers Geheiß hier führe, und welche nach Anſicht 
Sr. Majeſtät den Wunſch einſchließt, den anderen Kabineten alle möglichen 
Garantien zu ertheilen, um ſie zu einer wahren Würdigung der Lage zu ver⸗ 
anlaſſen und ſie, ſoweit es ſie betrifft, über deren Folgen zu beruhigen, iſt es 
mir ſchwer, anzunehmen, daß die Regierung von ... unſere Auseinander⸗ 
ſetzungen nicht mit dem nämlichen Vertrauen, das dieſelben eingab, aufnehmen 
ſollte. Empfangen Sie u. ſ. w. Walewski. 


a Breslau, 4. Mai. Der Herr Fürſtbiſchof hat ſich heute 
mit dem Schnellzug nach Wien begeben, indem ihn die Stände des 
öſterreichiſchen Herzogthums Schleſien eingeladen haben, an einer De— 
putation theilzunehmen, welche die Gefühle der aufrichtigſten Hingebung 
und Opferwilligkeit Sr. Majeſtät dem Kaiſer ausſprechen ſoll. Die 
Abweſenheit Sr. fürſtbiſchöflichen Gnaden dürfte vorausſichtlich nicht 
von langer Dauer ſein. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

London, 3. Mai, Mittags. Conſols eröffneten 90½ —90 J, und werden 
fo eben zu 90½ —91 gehandelt. . 7 

London, 3. Mai, Nachm. 3 Uhr. Silber 62%. 

Conſols 90%. IpCt. Spanier 267 — 277. Meritaner 17—17 . Sardi⸗ 
nier 6870. 5pCt. Ruſſen 101105. 4½ pCt. Ruſſen 90—93. 

Hamburg 3 Monat 13 Mk. 3% Sch. Wien geſchäftslos. 

Wien, 3. Mai, Mittags 12 Uhr 45 Min. Wenig Geſchäft. Süd⸗ 


bahn 635, —. 
pCt. Metalliques 58, — 4 pCt. Metalliques 49, — Bank⸗Aktien 
698, —. Nordbahn 138, 80. 1854er Looſe 100, —. National⸗Anlehen 63, —. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 200, —. Kredit⸗Aktien 135, 80. London 
138, —. Hamburg 103, —. Paris 54, 50. Gold —, —. Silber —, —. 
Anda —, —. Lombardiſche Eiſenbahn —, — Neue Lombardiſche 
iſenbahn —, —. 

Frankfurt a. M., 3. Mai, Nachmitt. 2 Uhr. Feſt bei ziemlich 

lebhaftem Umſatze. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 40. . 
Wiener Wechſel 78. 
5pCt. Metal⸗ 
Oeſterreich. Na⸗ 


Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbacher 105 %. 
Darmſtädter Bank⸗Aktien 127%,. Darmſtädter Zettelbank 214, 
liques 36%. 4½ pCt. Metalliques 31. 1854er Looſe 63%. 


tional⸗Anlehen 40. Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 152. Oeſterreich. 
Bank⸗Antheile 563. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 108. Oeſterreich. Eliſabet⸗Bahn 


Rhein⸗Nahe⸗Bahn 31%. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. —. 
Ludwigshafen Litt. C. — 


Hamburg, 3. Mai, Nachmitt. 2 Uhr. Die Börfe war ſtille, Dis⸗ 


conto etwas williger. F s 
Schluß⸗Courſe: Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗ Eiſenbahn⸗Aktien —. 
Oeſterreich. Credit⸗Aktien 46. Vereins⸗Bank 954, 


National⸗Anleihe 41. 
Norddeutſche Bank 69. Wien 115, —. 8 

Hamburg, 3. Mai. [Getreidemarkt.] Weizen loco, Käufer 
halten wegen zu hoher Preiſe zurück, ab auswärts matter, ab Fehmern 131 bis 
132pfd. pro Juni 120 bezahlt. Roggen loco etwas niedriger, ab auswärts 


ainz⸗ 


feſt, jedoch ohne Umſatz. Oel pro Mai 24, pro Oktober 24%. Kaffee feſt, 
aber ruhig. Zink feſt. 
Liverpool, 3. Mai. [Baumwolle.] 15,000 Ballen Umſatz. — 


Preiſe gegen geſtern unverändert. 


Berlin, 3. Mai. Da die Courſe von Wien geſtern Abends beſſer ka⸗ 
men und ungünſtige Nachrichten ſonſt nicht eingetroffen waren, ſo hielt die fe⸗ 
ſtere Stimmung, die ſich geſtern ſchon zeitweiſe an der Börſe geäußert hatte, 
auch heute an. Ueberdies gewinnt in Börſen⸗ und Privatkreiſen die Meinung 
immer mehr Geltung, daß Deutſchland von dem Kriege nicht berührt werden 
wird. In den Provinzen ſcheint man auf dieſe Vermuthung hin zu einer ge⸗ 
wiſſen Kaufluſt gelangt zu ſein, wenigſtens hören wir, daß bereits Symptome 
einer ſolchen ſich in Anfragen erkennen laſſen. Für die Geldanlage empfehlen 
ſich denn zunächſt natürlich Eiſenbahnaktien, und gewiſſenhafte Geſchäſtsleute 
können nicht anders, als ihre Clienten auf dieſe Effekten hinzuweiſen. Es ent⸗ 
wickelte ſich in ſolchen denn auch heute ein ziemlich belebtes Geſchäft, das nur 
in Folge der ſteigenden Zurückhaltung der Inhaber, die weitere Coursbeſſerun⸗ 
gen abwarten, nicht umfangreicher wurde. In öſterreichiſchen Sachen, nament⸗ 
lich in Nationalanleihe und Kreditaktien, war aber das Geſchäft von größerem 
Belange, und durchgängig blieb die Coursbewegung, wenngleich nicht ohne eine 
temporäre Unterbrechung, ſteigend. Ganz am Schluſſe trat die Frage I eine 
große Reihe von Effekten, beſonders für öſterreichiſche, für leichte Eiſenbahnaktien 
und einige Bankeffekten mit großer Dringlichkeit auf. Oeſterr. Credit behaupte⸗ 
ten ſich meiſt 3% höher auf 4644 und ſchloſſen 47, wozu freilich Abgeber nicht 
fehlten. Prämiengeſchäſte kamen ſchwer zu Stande. Mit 39 oder 4 Rückprä⸗ 
mie per ult, blieben Nehmer; mit 47 oder 2 bot man pro Montag Vorprämie 
an, mit 43 oder 1½ gleichfalls pro Montag Rückprämie. Disc.⸗Comm.⸗Anth. 
gingen 2% höher auf 73, und zu dieſem, ſelbſt zu einem höheren Courſe fehl⸗ 
ten ſchließlich Abgeber. Genfer behaupteten ſich 1% höher (24). Für Leipziger 
wurde 2 % mehr (40) bewilligt. Für Meininger fanden ſich zum letzten Brief⸗ 
courſe (50) willig Nehmer. Darmſtädtet waren meiſt 2% % höher (50%) im 
Handel, ſchließlich konnte man auch wohl 51 bedingen. Alle übrigen Creditpa⸗ 
piere blieben feſt. Nur Deſſauer, die vereinzelt noch etwas über dem geſtrigen 
Schlußcourſe zu 22% eröffnet hatten, wurden durch ſtarkes Angebot bis 20 ge 
worfen, und waren erſt am Schluſſe etwas feſter. . 

Notenbankaktien waren eher flauer, jedenfalls ohne nennenswerthen Umſatz. 
Preuß. Bankantheile zum geſtrigen Courſe (108) und Mehreres auch darüber 
zu 110 im Umſatz. Darmſtädter 1½ % höher (83 /), dazu aber übrig, Braun⸗ 
ſchweiger und Weimariſche 2% billiger zu haben. Danziger aus dem geſtern 
angegebenen Grunde gefragt und 2% höher (70). : 

Von den ſchweren Eiſenbahnaktien erfuhren namentlich Köln⸗Mindener und 
Anhalter weſentliche Coursbeſſerungen; letztere wurden 3% höher (87), junge 
4% höher (82) bezahlt. Köln⸗Mindener 144 % höher (10644), doch war ſchließ⸗ 
lich zu 106 anzukommen. Oberſchleſ. hoben ſich um 1% auf 96, wurden 
dann aber nur mit 95 genommen; Litt, C. behaupteten eine Beſſerung um 
S % (91%) feſter. Freiburger wurden 1% höher mit 64/4 gehandelt. Für 

targard⸗Poſener waren 1% höher zu 70 keine Abgeber. Berbacher 2 7% 
beſſer (102) in mäßigem Verkehr, doch ohne Angebot. Für Rheinische erhielt 
ſich 2% höher zu 54 Frage. Potsdamer 1 7 beſſer (93), Koſeler 2% (32), 
Tarnowitzer ebenfalls 1 (28). Angeboten waren von den ſchweren preußi⸗ 
ſchen Aktien Thüringer, doch fanden ſich zu 80% Nebmer. Von den leichten 
Aktien waren Wittenberger ſehr beliebt und wurde ſchließlich 2 % mehr (29%) 
bewilligt, Nordbahn ſchloß 1½ % höher (38%), Mecklenburger meiſt 1 höher 
36%). Bergiſch⸗Märkiſche 3% höher (63). Oeſterr. Staatsbahn nicht eben 
belebt, aber ſchließlich 4 Thlr. höher mit 90 gefragt. 

Preuß. Fonds feſter; obſchon Courserhöhungen nicht zugeſtanden wurden, 
ſo zeigte ſich doch zu den letzten Courſen Begehr und bei den Inhabern eher 


urückhaltung. Für 34% Weſtpreußiſche Pfandbriefe wurde 4 mehr 
90560 begabt; 34% Märter blieben mit 8014 ohne Abgeber. Aentenbriete 


eher angeboten. 

Die Oeſterr. Fonds waren in beſter Frage. Man begann Nationalanleihe 
u 41½ und ſteigerte den Cours bis 42% (wohl ſelbſt bis 43) fo daß die Er⸗ 
Pong gegen die niedrigſte Notiz von geſtern nahezu 4 % beträgt, Metalliques 
hoben ſich um 44%, für 54er Looſe fehlten zu 60 Abgeber, Creditlooſe gewan⸗ 


nen 1 Thlr. Für die 6. Stieglitz⸗Anleihe bot man 76 unter geſtrigem 
Briefcourſe; die engliſche holte fo viel weniger; für ſandbriefe ließ ſich % 
mehr erzielen. (B. u. H. 3.) 


acute Arten ieren Berlin, 3. Mai 1859. 
Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1400 Br. Berliniſche 200 Br. 
Colonia — — Llberfelder 165 Gl. Magdeburger — Stettiner National — 
Schleſiſche 100 Br. Leipziger — — Rückverſicherungs⸗Aktien: Aachener 
— — Kölniſch agel⸗Verſicher.⸗Aktien: Berliner 80 Br. Kölniſche 
Ceres — Fluß⸗Verſicherungen: Berliner Land⸗ 


— — Magdeburger 50 Br. 3 
und Waſſer⸗ 280 Br. Agrippina — — Niederrheiniſche zu Weſel 


e — — 


N Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebensverſich. 100 Br. Lebensverſicherungs⸗Aktien: 
Bund bilden, ſich nicht durch Erinnerungen an eine ganz verſchiedene Zeitepoche! Berliniſche 450 Br. Concordia (in Köln) 103 Br. Magdeburger 100 Br. 21—22 Thlr. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


101 ½ Br. Bergwerks⸗Aktien: Minerva 30 etw. bez Hörder Hüttenverein 80 Br. 
ind, Div. Gas⸗Aktien: Continental⸗ (Deſſau) 78 Br. . 

Die Stimmung war heute eine entſchieden günſtigere und bei größerer Kauf⸗ 
luft erfuhren mehrere Bank⸗ und Credit⸗Aktien eine nicht weſentliche Steigerung. 
Beſonders begehrt waren Darmſtädter Bank Aktien, Disconto⸗Commandit⸗An⸗ 
theile, Leipziger und Oeſterr. Credit⸗Aktien, dagegen wurden Deſſauer Eredit⸗ 
Aktien, durch verſtärktes Angebot, bedeutend im Preiſe gedrückt. — Ein Bo: 
25 ee Hütten-Attien blieb a 35% offerirt. — Minerva wurden a 30% 
etwas bezahlt. 


2 1 0 
Berliner Börse vom 3. Mai 1859, 
Fonds- und Geld-Course. Ah 

Freiw. Staats-Anleibeſ4 87 G. N. Schl. Zw. | 4 = — 

Stasts-Anl. von 185 4%½87 bz. Nordb. By) —|4 13743 % & ½ ba. 
dito ne 4 87 ba. dito Prior. — ee. 
dito 585 — N 95½ à 96 bz. 
dito 18541414,|87 bz. 1 = 825 30 916 . 
dito 185504½87 bz. dito C. . 83 3½ 95% à 96 br. 
dito 18566/415187 ba. dito Prior. KA — 

dito „18511467 bz dito Prior. B. — 3%] — — 

Staats-Schuld-Sch. . 3½75½ bz. dito Prior. D. — — 

Präm.-Anl. von 1855 3½ 98 bz Died Prior, KE. Bil — = 

Berliner Stadt-Obl. 4½— — dito Prior. F. — da — — — 

Kur. u. Neumärk, 3 iR 80½ G. Oppeln-Tarnow | 4 28 br 

dito dito N Prinz-W.,St,-V.)| 2 | 4 |35 bz 

Pommersche 77 79½ bz. u. B. dito Prior. 1. — 5 | - — — 

3 dito neue --— dito Prior II. — 5 - — — 

3 | Posensche 4.— — — dito Prior. IIL| — |5 nee 

* dio „ 3½— — — Rheinische — | 4 |54 bz 

dito neue — — — dito (St.) Pr. | — 4 — 

Schlesische... 3½% — — dito Prior. — [4 — — 

„Kur- a. Neumärk | 4 81½ B dito v. St. gar| — 3½ — — — 

2 Pommersche. 4 70, 5 Abele. Nebel. — | 471904, 4 30 ba u B, 

5 Posens che | 4 [751% bz Ruhrert-Crefeld.| — 13%] — — 

3$Preussische ... 4 dito Prior. I..| — 4% — — 

[Westf. u. Rhein, | 4 |— — dito Prior II.. — — — — 

3 Sächsische | 4 |— — — dito Prior. II.) — 14% |— — — 

= \Schlesische 4 177%, B Russ. Stastsb. | — | - | — — 

Friedrichsd’or 113°, bz Starg.-Posener .| — [314170 6. 

Louisd oer — 110% ba. dito Prior. ..| — 7 er 

Goldkronen — 9 5 ba dito Prior. II. — |4,]— — III. E. — — 

Thüringer 1 5% 80% ba. 
Ausländische” Fonds dito Prior. — 4 — — 

Oesterr. Metall. . | 5 38 à 38%, bz. u. G. de II. Em. — 4 — 7 
dito 54er Pr.-Anl. | 4 55 6. Wilke IV. Em. | — 4% — — 
dito Nat-Anleihe | 5 42 4 43 hz l 

Russ,-engl. Anleihe. | 5 96½ etw. bz er 2 35 Fe er free 
dito 5 Anleihe. 4 190% B- dio Prior 8] K = — 
do.poln.Sch.-Obl. | 4 |72%, B. n 1 1 E 

Poln. Pfandbriefe 2 Em — dito dito — wer 
u III Em. | 4 |78%, G. See 

Poln, 5 mi 
EEE Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 

dito 4 200 Fl. - — — — Dix, Z 

Turhess. 40 Thlr. . 31½ bz 1858| F. 

Baden 38 VII. — Berl, K.- Verein) 6% 4 — — — 

—— — — a 50 8 911 85 bz u. G. 

2 Berl.W.-Cred. G. 1% tz. 
A 98 Braunscehw. Buk 6 ½ 4 88 6. 
1858 FE 8 4 5 412 1 88 8. 

-D 2 . oburg.Ordth,. 50 3. 
22 ra DarmstZettelB.| — | 4 1831, & 89 ba. 
Amst.-Rotterd. .| 5 | 4 [56 — Darmst.(abgest.)| 5½ 4 48% 4 50 ba u.@, 
Berg Mirkische| ee | Dise-Omenaih| | ag ame 

a Genf. Croditb-A — | 4 |24 ba. 
dito II. Em. — [34 — — — Geraer Bank „| 54) 4 167 B 

Berlin-Anhalter | 81, 47 b. W g eu i 64 e e 
dito Prior. a See Hamov. „ 4 in. 

Berlin.-Hamburg| 6 ½ 4 [88 ba. Lein. — 4 139840 bau. G. iD. 
np 12 er 7 98 ½ ba. Luxemhg. Bank | — 42 B. 

Berl -Pted-Med| _ 98 bz * Magd. Priv.-B. 4 4 76 6. 
Ae > Mein. Creditb.-A 6 | 4.150,i P. ba. 
nn Minerva-Bgw. A.| — | 5 30 etw bz. 

a ERDE NEIGEN Oesterr Ordtb. A — | 5 46% 4514,47 ba. u. B 

Berlin-Stottiner | — 4. 84 be. u. B ee BaBk Sa NT 
dito Prior. — 1 — 55 u — — 4 — 5 75 1 7 

Rreslau-Freib. .| 5 464% 4 65 br. chl. Bank- Ver. 576 4 [54 etw. 

1 — 35 1068, à 106% ba. ee 4 42% B. rn 
. Berd : oraer Weimar. Bank. 5 | 4168 K. 
dito IL Em..| — |4 |- — — 

2 5 IN, En u 5 Weohsel-Course. 
rana.St.-Eisnb | — | 5 68 4 90 ba Amsterdam. ..... k.S.1140Y, G. 
dito Prior. — | 3 195 be u. 0 W Re 70136 8. 

Ludw.-Bexbach .| 11 4 102 bz. Hamburg K. S. 150 ½ ba, 

Magd.-Halherst.| — 4 — _ e 2M. 0148 ½ G. 

Magd.-Witienb. | 144 — — — aan 3M.6 14 bz, 

Maina-Ludw. Al — [4 Eee. srl hd, 2M |77% ba. 
dito dito C.] — 5 7. Wien österr. Währ.] s T. 68 ½ ba. 

Mecklenburger .| 2 4 36 ä 37 à 36½ ba. r 2.M 67 ©z 

Münster-Hamm.| 44 - Augeburg 2 M. 58. 18 8. 

Neisse-Brieger .| — 433 G Leipzig 199 % bz 

Niederschles. | — | 4 |80 bz . 99 o 
do. Pr. Ser. I. [- 4 Frankfurt a. M. . 2 56. 28 bz. 
do Pr. Ser. III/ — 4 — Petersburg 3W 90% 8. 

o. Pr. Ser. IV. I — — Bremen 371 B. 

Berlin, 3. Mai. Noggen loco 41—43 Thlr. gef., Frühjahr und Mai⸗ 
Juni 4441 41 Thlr. bez., 41% Thlr. Br., 41 1 Gld., a um 
434 —43½—43 4 — 43% Thlr. bez., Br. und Gld., Juli⸗Auguſt 43% —4 


444 a 4 10 e 

afer Mai⸗Juni 344. Thlr. bez., Juni⸗Juli 34/— 1 —5 r. bez. 
bu Fast 0 n Al, be Dei 134 —19 13% g in. nd 
7 . PR ai⸗Juni 1% 7 1 13 

12%, Au. in, 5 5 7 ie e September⸗ ber 1 % 
ritus loco 19—19% Thlr. bez., Mai⸗Juni 18, —18% Thlr. bez. 
und Gld. 19 Thlr. Br., Juni⸗ Jul 20257 All: ben v. Br., 20%, Thlr. Gs, 
Julie Auguſt 214 —21—21½ Thlr. bez. u. Br., 21 Thlr. Gld., Auguſt⸗Septbr. 
22 Thlr. bez. und Gld., 22%, Thlr. Br. f 
Roggen loco wenig Umſatz, Termine ſchließen nach vielfachen Schwan⸗ 
kungen etwas feſter; gekündigt 1700 Wispel. — Spiritus loco unverändert, 

Termine behauptet; gekundigt 300,000 Quart. — Rübbl niedriger verkauft. 


Stettin, 3. Mai. Weizen feſter, loco 66—72 Thlr. pr. 85pfd. gel⸗ 
ber nach Qualität bez., 83/85pfd. gelber pr. Mai⸗Juni 67½ Thlr. bez., Söpfd. 
72—72½% Thlr. bez., pr. Juni⸗Juli 83/85pfd. 68 Thlr. bez., 69 Thlr. Br., do, 
pr. Juli⸗Auguſt 69 bez., 8öpfd. 7214 Thlr. bez. 

Roggen höher bezahlt, loco pr. 77pfd. 41—42 Thlr. bez., pr. Mai⸗Juni 
40% 41 ½ Thlr. bez. und Gld., pr. Juni⸗Juli 42½ —43 Thlr. bez., pr. Juli⸗ 
44 50 15 Thlr. Br., pr. Auguſt⸗September 45 Thlr. Br., pr. Septbr.⸗Oltbr. 

r. bez. 

Gerſte und Hafer ohne Handel. 

Heutiger Landmarkt. Weizen 58—65 Thlr. Roggen 44—48 Thlr. 
. 71 0 ha 9 5 2 17 A FERNER 0 Thlr. ! 

üböl ſehr flau r. Br., pr. Mai 11 Brief, pr. 
ARE 12 2. bei. und En i = en % Tr ee pr 

piritu auptet, loco ohne Fa — bez., pr. Mai⸗ 9 
18% bez. und Gld., pr. Jun: Zul 17% % Gld., b Jul August 17 
Gld., pr. Auguſt 17 % bez., pr. Auguſt⸗September 17 4 % Gld. 

Talg, ima ruſſiſches gelbes Lichten⸗ 17% 7 tranſ. bez. 6 
Sul 525 8 „Faß 11% Thlr. Br., pr. Mai % Thlr. bez., pr. Juni⸗ 

i 11½ Thlr. bez. f 

In voriger Woche find hier auf der königl. Oberſchleſiſchen Bahn einge⸗ 
Mg 1105 Schfl. Weizen, 6 Schffl. Kartoffeln, 87 Faß Spcbus, 22 Cr. 

ehl, 1 Schfl. Erbſen. 


Breslau, 4. Mai. [Broduktenmarkt.) Durch beſſere K 
etwas feſter für ſämmtliche Getreidekörner, doch nicht höher, n 


in loco und 


— Del: und Kleeſaaten ohne En — ai 8, 
gr. Sgr. 
Weißer Weizen . 104 100 05 8 oherbien . . 8 79 7 15 
beg . Wee 18 005 
elber Weizen 8 Rr 
dio Brucweizen 70 6 60 1 Winter Raps . . 105.100 9590 
Brennerweizen. . 50 46 42 38 2 
Sete! .. 60 56 53 50 Rothe Kleeſaat 14 13 12 11 
Gerſte . . . 48 45 40 360 Weiße dito 1 157 5 f 
Hafer. . 40 37 34 30 Thymothee . . 14 13% 13% 13 


d s Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 
Liegnitz. Weißer Weizen 60 —95 Sgr., gelber 75—85 Sgr., 
60—63 Sgr., Gerſte 42—50 Sgr., Hafer 40—45 Sgr., Erbſen 80 —90 Sgr., 
Kartoffeln 15—17 Sgr., Pfd. Butter 8—9 Sgr., Schock Eier 15—16 
Sgr., Centner Heu 30—35 Sgr., Schock Stroh 77 —8 Thlr., Schock Handgarn 


